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Paris, Advocat am K. Gerichtshofe etc. auf den Grund vorgelegter schrift- 
stellerischer Arbeiten. (Jetzt Meinbre de Flnstilitl.) 
1847. Jul. Hans von Mangel dt aus Zwickau, auf den Grund einer Prüfung 
und Dissertation „lieber die Aufgabe, Stellung und Einrichtung der 
Sparkassen." (Jetzt Privatdozent in Göttingen.) 

1849. März. Heinrich Jacob B odemer aus Leipzig, auf den Grund vor- 
gelegter schriftstellerischer Arbeiten. 

1850. März. Der ordentliche Professor der Facullät, Dr. philos. J. R. A. 
Helferich, aus Veranlassung seiner Inaugurnirede. Hon. gr. 

18.51. May. Gustav Welcher von Stuttgart, Finanzreferendär. Auf den 
Grund einer Dissertation über die Rechtsverhältnisse der Israeliten in 
Württemberg. (Jetzt Ökonomierath in Ellwangen, Vorstand der dortigen 
Ackerbau-Schule.) 

1853. April. Ernst Engel aus Dresden, Ministerial-Secretair, auf den Grund 
vorgelegter wissenschaftlicher Abhandlungen und statistischer Werke. 

1855. May. Der ordentliche Professor der Land- und Forstwirthschaft an 
der Facultät, Carl Heinrich Weber, ans Veranlassung seiner Inaugural- 
Rede. Hon. gr. 

1856. May. Ludwig Joseph Gerstner von Abenberg in Baiern, Rechls- 
Practicant, auf den Grund einer Abhandlung über die Bedeutung des 
Unterrichts in der Volkswirtbschaftslehre an den Volks- und Real- 
Schulen. 



2. Pieisansschreiben der oekonomischen Gesellschaft im 
Königreich Sachsen. *) 

Die ökonomische Gesellschaft im Königreich Sachsen hat in ihrer 71 
Hauptversammlung zu Dresden, am 30. Mai I. J. beschlossen, die Beantwor- 
tung zweier Fragen von einer für unsere Zeit besonders wichtigen, national- 
ökonomischen Bedeutung, welche auch die nächsibovorslehende XVIII. Ver- 
sammlung deutscher Land- und Forslwirthe zu Prag beschäftigen werden, 
zum Gegenstand einer Preisbewerbung, zu machen. Zu diesem Behuf hat 
man auf die treffendste Beantwortung der ersten Frage : 

„Welche Ursache liegt der Theurung landwirthscbaftlicher Producte zum 
Grunde ? Gibt es einen Kornwucher ? Erscheinen gesetzliche Vorkeh- 
rungen, als Ausfuhrsverbote , Einstellung der technischen Verarbeitung 
landwittbschaftlicher Producte, Magazinirungen (IVothspeicher) u. s. w. 



*) Dem Wuuche tu Dltcctoilani der Geielliehifl (eni» Ibeileii wir iu PreiMiiiichreibtn 
seinem (tnteB labelte nach mit. Die Red. 
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für Zeiten der Thcurung wünsclienswerth und von entsprechender Wir- 
kung? oder was sonst?" 
einen Preis von Drcissig Ducaten, und Für die der zweiten Frage: 
„Welche Nachtheile sind aus der Verwüstung der Privatwaldungen her- 
vorgegangen und welche Maasregeln sind aus Staats- und volkswirth- 
schafllicheri Rucksichten wüiischenswcrth , um solche lu verhindern?" 
einen Preis von Fünf und Zwanzig Ducaten ausgesetzt. 

Indem man die Bewerhung hierzu eröffnet und dazu ausdrücklich ein- 
ladet, so hat man nur noch hinzuzufügen, was man im Allgemeinen für die 
Behandlung beider Fragen voraussetzen zu können hoffen darf. 

Es ist nämlich wohl zu erwarten, dass nach den mannigfachen und zum 
Theil ausgezeichneten Bearbeitungen, welche insbesondere die erste Frage 
noch in der neuesten Zeit gefunden hat, von den dadurch gewonnenen 
Ansichten und Resultaten mindestens einleitend eine Erwähnung ge- 
schehen werde. Um jedoch zu einer sichern und nachhaltigen Ent- 
scheidung zu gelangen, dürfte wohl die Erhebung und Prüfung der that- 
sächlichen Entwickelungen und Verhältnisse, welche hierbei vorgekom- 
men und noch bestehen , und zwar mit besonderer Rücksicht auf das 
Königreich Sachsen , vor Allem erforderlich sein. Wenn hiermit die 
historisch-philosophische Methode, welche zur Lösung nationalökonomi- 
scher Fragen als die geeignetste auch gegenwärtig allgemein anerkannt 
ist, für die Behandlung der gestellten Preisfragen maassgebend sein 
dürfte, so ist ebenso zweifellos neben einer genauen und zum Theil 
statistischen Begründung der anzuführenden Thatsachcn und Erfahrungen 
auch diejenige Schärfe in den abzuleitenden Beweisen und Urtheilen 
anzusprechen, welche für wissenschaftliche Arbeiten überhaupt unerläss- 
lich ist. Kaum ist zu erwähnen, dass für die einzusendenden Abhand- 
lungen die deutsche Sprache, möglichst rein von Fremdwörtern, und 
eine klare, deutliche und gefällige Darstellung vorausgesetzt wird, da 
in der Gegenwart selbst Schriften einer reintheoretischen Richtung sich 
dadurch auszeichnen und die angeregten Gegenstände nach ihrer prak- 
tischen Bedeutsamkeit auf einen ziemlich weilen Leserkreis zu rechnen 
haben dürften. 

Die weiteren Bestimmungen, welche für die Preisbewerbung noch fest- 
zusetzen waren, sind die folgenden : 

1) Die Abhandlungen sind in deutlicher Handschrift und unter der Auf- 
schrift: „An das Secretariat der ökonomischen Gesellschaft im Königreich 
Sachsen zu Dresden", — längstens bis Ende des laufenden Jahres 
einzusenden und Namen und Wohnort des Verfassers in einem versiegelten 
und mit der Schrift gleich zu bezeichnenden Zettel beizufügen. 

2) Die Beurtheilung der eingehenden Schriften geschieht durch die 
Hauptdeputation, welche zu diesem Behuf noch durch drei aus der Mitte der 
Gesellschaft zu wählende sachkundige Mitglieder sich verstärken wird. 

Das Directorium wird das Resultat der Beurtheilung der eiogesendelen 
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Schrirten der Hauptversammlung der Gesellschaft zu Ostern 1857 vorlegen, 
worauf sodann in derselben Versammlung die Zuerkennung des Preises und 
Eröffnung des beigefügten Namenszelteis des Verfassers erfolgen soll. 

4) Die gekrönte Preisschrift wird zunächst ohne ein weiteres Honorar 
dafür in den von der Gesellschaft herausgegebenen „Jahrbüchern für Vnlks- 
und Landwirlhschaft" (Auflage ca. 500 Exemplare) abgedruckt werden, geht 
aber hiernach in das Eigenthum des Verfassers dergestalt über, dass vor 
demselben eine besondere Ausgabe davon veranstaltet werden kann, welcher 
jedoch im Titel der Beisatz zu geben ist: „Eine von der ökonomischen 
Gesellschaft im Königreich Sachsen gekrönte Preisschrift, als Separat- Abdruck 
aus den Jahrbüchern für Volks- und Landwirlhschaft." 

5) Sollte keine der eingehenden Bewerbungsschriften den begründeten 
Anforderungen der Gesellschaft völlig entsprechen, so behält sich dieselbe 
vor, entweder den Preis anderweit auszusetzen, oder zurückzunehmen, oder 
auch wegen einer theilweisen Umarbeitung, sowie selbst wegen einer Ver- 
schmelzung einer mit der andern Schrift noch in besondere Verhandlung mit 
deren Herren Verfassern zu treten. 

6) Die mit einem Preis nicht auszuzeichnenden Schriften werden den 
Einsendern mit den versiegelten Namens-Zelteln kostenfrei zurückgesendet 
werden, wenn deshalb Verfügung getroffen war oder nach Bekanntmachung 
der Preisvertheilung noch solche getroffen wird; ist aber eine solche Vor- 
kehr nicht eingetreten, so werden diese Schriften bis zu einer etwa später 
lu beliebenden Nachfrage bei dem Archiv der Gesellschaft aufbewahrt bleiben. 

Dresden, den 30. Juni 1856. 



